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den. Dies führe bei längerer
Dauer zu Krankheiten, weiß
dieBuchautorin, die in der Pro-
zessbegleitung unbekannte
oder nicht mehr vorhandene
Bewegungsressourcen wieder
zugänglich macht. „Dadurch
können Emotionen erlebt und
verändert und sogar präverba-
le, im Körpergedächtnis ge-
speicherte Erfahrungen aufge-
löst werden.

Man wird wieder hand-
lungs- und beziehungsfä-

hig“, sagt die Oma eines klei-
nen Enkels, die der Meinung
ist, dass unser Leben davon ab-
hängt, wie wir uns auf uns
selbst und aufeinander bezie-
hen. „Beziehungsebenen wer-
den im nonverbalen Verhalten
schnell sichtbar.“ Ziel der für
die Selbstbestimmung des Ein-
zelnen in einer toleranten, so-
zialen Umwelt eintretenden
Therapeutin, die sich mit Me-
thoden des Ostens und Wes-
tens undmit Butoh-Tanz ausei-
nandergesetzt hat, ist ganz-
heitliche Heilung und Entfal-
tung des schöpferischen Po-
tenzials, das jedem Menschen
innewohnt.

Sie handelt durchBewegung
DaniaNeumann istBewegungsanalytikerinundwill hel-
fen, Konfliktemit sich selbst und anderen aufzulösen.

Von Elke Fertschey

unseremKörper entwickelt ha-
ben“, sagt die Villacherin, die
ihre Ausbildung beim Erfinder
der Methode, dem Schweizer
Cary Rick, gemacht hat und
Menschen mit Depressionen,
Ess- und Angststörungen, Hy-
peraktivität, psychosomati-
schen Beschwerden, schizoaf-
fektiven Erkrankungen oder
neurogenerativen Bewegungs-
störungen begleitet.
„Es geht darum, von der

Fremd- in die Eigenbestim-
mung zu kommen“, betont die
Romanistin und reiselustige
Mutter einer Tochter, die in
Spanien und Portugal gelebt
hat. „Wir verkörpern uns über
Bewegung. Wenn wir uns be-
wegen, handeln wir. Unsere
Handlungen lösen aus, was in
unserem Leben passiert.“
Einschränkungen in privaten

und beruflichen Beziehungen
äußern sich laut Neumann, die
am Institut für Angewandte
Psychologie in Lissabon die
Ausbildung für Bewegungs-
analyse ins Leben rief, in unse-
ren Bewegungen, unserer Ver-
körperung und oft in Hand-
lungs- und Bewegungsblocka-

Wenn ich meinen Körper
nicht spüre, werde ich

ein Problem haben, Nähe und
Distanz zu regulieren“, sagt die
diplomierte Bewegungsanaly-
tikerin Dania Neumann (60)
und spricht damit ein aktuelles
Spannungsfeld an. „Wenn ich
spüre, dass ein anderer Angst
hat, werde ich nicht auf ihn zu-
gehen. Es geht um Achtsam-
keit, darum, wie ich inmeinem
Körper bin und wie ich mit an-
deren handle“, versucht sie
eine Erklärung der tiefenpsy-
chologischen Methode, die
sich aus der Tanztherapie ent-
wickelt hat und die in der jetzi-
gen Situation gerade für Men-
schen, die mit anderen Men-
schen arbeiten, hilfreich sein
kann.

Das Verstehen und Erleben
des Zusammenhangs von

Motorik undPsyche in der zwi-
schenmenschlichen Erfahrung
steht bei Neumann im Fokus
der therapeutischen Auseinan-
dersetzung. „Obwir auf jeman-
den zugehen oder uns zurück-
halten, hängt von unserer Ver-
körperung ab, von der Vorstel-
lung, diewir vonuns selbst und
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„Bewegung ist
Handlung“ ist
das Credo von
Dania Neu-
mann
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Österreich produziere
zu wenig Obst und
Gemüse, kritisiert
Greenpeace. Kleine
Betriebe in Kärnten
beklagen Preisdruck.

Von Thomas Golser
und Karin Hautzenberger

Ein Agrarland auf einer
schiefen Ebene? In Öster-
reich werde weniger Obst

und Gemüse angebaut, als be-
nötigt wird. Zugleich werde
mehr Fleisch produziert, als die
Österreicher konsumieren, so
Greenpeace im Report „Der
Mythos Eigenversorgung“. Ös-
terreichs Bauern produzieren
laut Berechnung der Umwelt-
schützer 58 Prozent des im
Land konsumierten Gemüses
und 46 Prozent vom benötigten
Obst. Ohne Sorten, die inÖster-
reich nicht wachsen (etwa Ba-
nanen), liege die Eigenversor-
gung mit Obst bei 71 Prozent.
Und: 60Prozent derAckerflä-

chen würden für Futtermittel-
anbau, weitere 20 Prozent als

Einzelne große Kärntner Betriebe

Wer Interesse hat: Am
27./28. Juni findet imKlos-
terWernbergeinSeminar
statt. Weitere Infos auf
der Homepage: www.
danianeumann.com

In Wernberg


